
Suchergebnisse: Höll

24. August 1313 – Der römische König Heinrich VII. von Luxemburg stirbt

Bounconvento/Siena * Der römische König Heinrich VII. von Luxemburg stirbt und damit beginnt

ein Feilschen um seine Nachfolge. Vier Fürsten bewerben sich um seine Nachfolge.        Die

meisten Chancen werden Heinrichs Sohn, König Johann von Böhmen, und dem österreichischen

Herzog Friedrich der Schöne zugeschrieben.   Als wenig chancenreich werden dagegen die

Bewerbungen von Graf Wilhelm III. von Holland-Hennegau und Herzog Ludwig IV. von Baiern

angesehen.

25. Februar 1324 – König Ludwig der Baier heiratet die Gräfin Margarete von Holland

Köln * König Ludwig der Baier heiratet in Köln Gräfin Margarete von Holland, Seeland und

Friesland. 

23. Juni 1356 – Kaiserin Margarete I. stirbt in Quesnoy

Quesnoy - Valenviennes * Margarete I. von Holland, auch Margarete von Avesnes oder

Margarete von Hennegau genannt, die zweite Ehefrau von Kaiser Ludwig dem Baiern, stirbt in

Quesnoy. Ihre Grabstätte befindet sich in der Minoritenkirche in Valenviennes. 

10. Juni 1530 – Ein Manöver mit vielen Toten und Verletzten

München - Haidhausen * Der eigentliche Höhepunkt soll aber erst rund achthundert Meter weiter

kommen, etwa an der Stelle des heutigen Rosenheimer Platzes. Dort ist innerhalb von wenigen

Tagen - fast nach Hollywood-Manier - eine wehrhaft aussehende Burg mit vier Türmen und

Bastionen aus Holz, Leinwand und Farbe errichtet worden. Alles wirkt sehr realistisch.  In der

Festung warten einhundert schwerbewaffnete Männer, bis die Gäste auf der Ehrentribüne Platz

genommen haben. Auf ein Zeichen Herzog Wilhelms IV. rücken die von Ramersdorf kommenden

Angreifer heran und es kommt unausweichlich zur Schlacht, bei der sechzehnhundert Mann unter

ohrenbetäubendem Kriegsgeschrei das Schloss stürmen.  Nachdem einige an die Mauern

gelehnte Sturmleitern von den Verteidigern der Burg umgestoßen worden sind und sich dabei die

Angreifer und das nachdrängende Fußvolk etliche Blessuren zugezogen haben, „überkam beide
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Seiten eine große, unbändige Wut“, schreibt unser Zeitzeuge. Und da es sich sowohl bei der

Burgbesatzung als auch bei den Angreifern um „temperamentvolle, rauflustige und keine

Schmähung duldende Altbaiern” handelt, wird aus dem zur Ergötzung des Kaisers veranstaltetem

Scheingefecht sehr schnell blutigster Ernst.  Die Manöver-Gegner dreschen derart rabiat

aufeinander ein, dass am Ende acht Tote und eine unbekannte Zahl von Männern verletzt liegen

bleibt. Das wird von den Ehrengästen auf ihren Tribünen natürlich nicht bemerkt. Immerhin

erhalten die Getöteten ein Begräbnis auf dem Salvatorfriedhof und deren Witwen und Waisen ein

jährliches Gnadengeschenk aus der landesherrlichen Privatschatulle.  Auf dem Manöverfeld

schießen die Angreifer die Burg später schließlich noch in Trümmer und Fetzen. Der Chronist

vermerkt: „Mit ungeheuerem Krachen entluden sich alle Geschütze auf einmal.” Immerhin zeigt

sich Kaiser Carl V. von dem Manöver und der dabei gezeigten baierischen Kampfkraft mächtig

beeindruckt.

1595 – Kurfürst Ernst von Köln ziehst zu seiner Mätresse

Arnsberg * Um seiner Mätresse Gertrud von Plettberg näher zu sein, zieht sich Ernst, der Kurfürst

von Köln und Chef der fünf Bistümer Köln, Freising, Hildesheim, Lüttich und Münster, in seine

Arnsberger Neben-Residenz zurück. Dort hat er zwischenzeitlich das Palais Landsberger Hof

errichten lassen.    Da Ernst in den meisten seiner Territorien nur wenig Ansehen genießt, stellt

man ihm den 17-jährigen Baiernprinz Ferdinand zur Seite. Dieser wird zum Koadjutor (=

Nachfolger) seines Onkels auf dem Kölner Bischofsstuhl gewählt. Ernst zieht sich daraufhin von

fast allen Regierungsgeschäften zurück, behält sich allerdings die Rechte als Kurfürst in

Reichsangelegenheiten vor und übt diese auch aus.   Gemeinsam mit Gertrud von Plettberg hat

Bischof Ernst einen Sohn: Wilhelm Freiherr von Höllinghofen. Er wird anno 1650 zum Fürstabt

der Reichsabtei Stablo-Malmedy ernannt.  

Mai 1620 – Der Karmelitengeneral Dominicus a Jesu Maria geht nach Baiern

Schärding * Der bereits 60-jährige Karmelitengeneral Dominicus a Jesu Maria geht auf päpstliche

Weisung nach Baiern. Noch in Rom hat er den Sieg von Prag vorausgesagt: „Wenn die Schlacht

anfangen wird, werde ich auf einem mutigen Pferd sitzen, durch die Glieder des Kriegsheeres

reiten, die Soldaten anfrischen: Die mich erblickenden Feinde werden aufschreien: Was für ein

Teufel aus der Hölle kommt zu dem katholischen Kriegsheer?“    In Schärding am Inn, wo die

Liga ihre Truppen gesammelt hat, trifft der Karmeliter-Pater Dominicus a Jesu Maria erstmals auf

Herzog Maximilian I. und dessen Ehefrau Elisabeth Renata von Lothringen.    Gemeinsam

begeben sich die zur Strafaktion versammelten Regimenter und Maximilians Hofstaat nach
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Böhmen. Der Karmeliter-Pater reist in einer Sänfte.    In einem von den böhmischen

Aufständischen zerstörten Dorf findet der Ordensmann ein kleines Bild, das die Geburt Jesu

darstellt. Calvinistische Bilderstürmer haben Maria und Josef die Augen ausgekratzt. Sofort hängt

sich der Karmelit dieses Gnadenbild um den Hals.

13. September 1650 – Der Kölner Kurfürst Ferdinand stirbt in Arnsberg

Arnsberg * Ferdinand, der Kölner Kurfürst und Bischof von Köln, Lüttich, Hildesheim, Münster und

Paderborn, stirbt in Arnsberg/Westfalen. Sein Neffe, Maximilian Heinrich, übernimmt die

Kurwürde sowie die Bistümer Köln, Lüttich und Hildesheim. Die Bistümer Münster und Paderborn

gehen dem Hause Wittelsbach für einige Jahre verloren.    Wilhelm Freiherr von Höllinghofen, der

gemeinsame Sohn des Fürstbischofs Ernst und seiner Mätresse Gertrud von Plettberg,

übernimmt von ihm die Reichsabtei Stablo-Malmedy. 

10. Februar 1657 – Wilhelm Freiherr von Höllinghofen stirbt

Schloss Höllinhofen * Wilhelm Freiherr von Höllinghofen, der Fürstabt der Reichsabtei

Stablo-Malmedy&nbsp;und gemeinsame Sohn des Fürstbischofs Ernst und seiner Mätresse

Gertrud von Plettberg, stirbt auf Schloss Höllinghofen. Maximilian Heinrich, der Fürstbischof und

Kurfürst von Köln, wird Abt der Reichsabtei Stablo-Malmedy.&nbsp;&nbsp;

1. Januar 1669 – Die Churbaierische Seidencompagnie nimmt ihre Tätigkeit auf

München * Die Churbaierische Seidencompagnie nimmt endlich ihre Tätigkeit auf. Der in Venedig

geborene und dort lebende Holländer Lucca van Uffele wird zum Fabrikdirektor erkoren. Er

besitzt wertvolle Beziehungen zur venezianischen Seidenindustrie und bekommt schon deshalb

den Titel eines Directore Complimentario und Scriptuali Generali übertragen.    In seinen

umfangreichen Conditiones heißt es unter anderem: „Van Uffele ist schuldig, der

Seidenkompagnie alle nötige Seide von auswärts zu bestellen und auf sein Risiko nach München

liefern zu lassen“. Darüber hinaus wird er verpflichtet, „so oft eine gefertigte Quantität vorhanden

ist, sie gegen Bargeld zu verschleißen“. Liegt der Gewinn unter acht Prozent, hat van Uffele den

Schaden zu tragen. Überhaupt ist der Venezianer verpflichtet worden, die Einlagen pro Jahr mit

fünf Prozent zu verzinsen.     Außerdem soll er die maestranzen [= Meister] aus Italien holen und

„eine Anzahl von 2.000 Personen hierländische Arbeitsleuth unterrichten lassen“. 
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17. Februar 1670 – Frankreich und Baiern schließen ein geheimes Bündnis

Paris - München * Zwischen Frankreich und Baiern wird ein auf zehn Jahre befristeter geheimer

Bündnisvertrag geschlossen.&nbsp;Kurfürst Ferdinand Maria verpflichtet sich darin, das

französische Königshaus in seinen Ansprüchen auf das Spanische Erbe zu unterstützen. Dafür

zahlt Frankreich unter König Ludwig XIV. 180.000 Taler und stellt jährlich 400.000 Taler in

Aussicht, falls sich Baiern an Kriegshandlungen beteiligen sollte.    Ferdinand Maria gelingt es -

trotz des Vertrags und gegen den Wunsch seiner Gemahlin Henriette Adelaide - im

Holländischen Krieg von 1672 neutral&nbsp;zu bleiben. Der Vertrag beinhaltet auch die spätere

Heirat der damals neunjährigen Baiern-Prinzessin Maria Anna Christina mit dem ein Jahr

jüngeren französischen Kronprinzen Ludwig, Dauphin de Viennois.&nbsp;

1690 – 2.000 Personen finden Brot und Lohn in der Tuchfabrik für Militäruniformen

Au * Alleine die holländische Tuchmacherei in der Tuchfabrik für Militäruniformen gibt fast 2.000

Personen Brot und Lohn.    Neben erstklassigen gelernten Arbeitern beschäftigt man ausgediente

Soldaten, arme Weiber und Kinder, dazu kommen eingewiesene Bettler und Nichtsnutze. Anno

1682 schrieb die Hofkammer, dass „Arme im Wollhause zu München Beschäftigung finden,

Faulenzer dagegen ins Zuchthaus“ eingeliefert würden.    Auch dieser Unternehmung war kein

langes Leben beschieden. Ab 1696 ging es auch mit der Fabricca wieder bergab. Anno 1720 war

sie am Ende.

23. Mai 1706 – Max Emanuel wird in der Schlacht bei Ramillies vernichtend geschlagen

Ramilies * Kurfürst Max Emanuel stößt in der Schlacht bei Ramillies auf die holländisch-englische

Armee unter dem Oberbefehl des Herzogs von Marlborough.       Max Emanuel wird - wie in der

Schlacht von Höchstädt - vernichtend geschlagen.   Dadurch verliert er Flandern und Brabant.  

Ihm bleibt nur mehr ein Schloss bei Mons.   Die französische Front bricht zusammen.   Brüssel

wird aufgegeben. 

11. April 1713 – Friedensverhandlungen von Utrecht ohne den Kaiser

Utrecht * Großbritannien nimmt mit Frankreich Friedensverhandlungen auf.&nbsp;Während

Frankreich, England, Holland, Savoyen, Portugal und Preußen den Vertrag von Utrecht

unterzeichnen, verweigert der kaiserliche Gesandte die Unterschrift. &nbsp;       Das
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spanisch-habsburgische Riesenreich wird nicht wiederhergestellt.   Spanien bleibt in den Händen

der französischen Bourbonen, darf aber keinesfalls mit Frankreich vereinigt werden.   Die

Spanischen Niederlande fallen an den Kaiser, Holland erhält einige Sperrfestungen gegenüber

Frankreich und besetzt die Gegenküste zum Inselreich.   Die italienischen Besitzungen Spaniens

fallen an Österreich, Sizilien aber an das Haus Savoyen.   Der baierische Kurfürst wird wieder -

mit dem Rang eines neunten Kurfürsten - in seine Herrschaft und Länder - außer der Oberpfalz -

eingesetzt.   Die Erhebung Preußens zum Königreich wird anerkannt.

3. September 1783 – Amerikanischer Befreiungskrieg nach acht Jahren beendet

USA * Nachdem sich England mit Frankreich, Spanien und Holland geeinigt haben, wird der

amerikanische Befreiungskrieg nach acht Jahren beendet und die Vereinigten Staaten von

Amerika völkerrechtlich anerkannt.

1790 – Ein Bierausschank für die im Englischen Garten beschäftigten Arbeiter

München-Englischer Garten - Schwabing * An der ursprünglichen nördlichen Grenze des

Englischen Gartens befinden sich zwei kleine Holländische Bauernhäuser, die dem

Parkwächter Josef Tax als Wohnung dienen.   Er hält Kühe und Esel und betreibt außerdem

einen Bierausschank für die im Englischen Garten beschäftigten Arbeiter und Tagelöhner. Damit

legt er den Grundstein für das später so beliebte Ausflugslokal Kleinhesselohe, das anfangs im

Volksmund auch Kleines Eselsloch genannt wird.

1799 – Wichtige kulturelle Werte kommen nach München

Mannheim - Düsseldorf - München * Die Mannheimer „Bibliotheca Pallatina“ sowie die

Gemäldegalerie mit ihren bedeutenden Beständen holländischer und französischer Gemälde

kommen aufgrund der drohenden Besetzung Mannheims durch die französischen

Revolutionstruppen nach München. Schon zuvor hat die Düsseldorfer kurfürstliche Sammlung

diesen Weg genommen. 

18. Juli 1802 – Aufhebung des Karmelitenklosters

München-Kreuzviertel * Die Regierung Montgelas ordnet die Aufhebung des
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Karmelitenklosters an. Anfangs bezieht das Militär die aufgelassenen und leerstehenden

Klosterräume, bis Teile für das Neue Gymnasium, das spätere Ludwigs-Gymnasium, eingerichtet

und andere Teile zum Königlichen Erziehungsinstitut für Studierende, dem sogenannten

Hollandeum, ausgebaut werden können.

1825 – Die Themen Ansässigmachung und Verehelichung im Landtag

München-Kreuzviertel - Königreich Baiern * Die Ständeversammlung befasst sich mit den

Themen Ansässigmachung und Verehelichung. Man verweist auf England und Holland, wo der

Wohlstand auf einer zahlreichen und gewerbefleißigen Bevölkerung basiert.    Dagegen hindern

im Königreich Baiern die „Erschwerung der Heiraten und Ansässigmachungen […] ein unserem

dürftigen Boden und seiner großen Oberfläche angemessenes Wachstum der Bevölkerung und

beraubten uns dadurch gerade der Entwicklung jener kostbaren Kräfte, durch deren fruchtbare

Produktion der innere Wohlstand am segensreichsten gedeiht und die Gewichtigkeit eines

Staates am sichersten emporsteigt“.    Bedenken, dass die wachsende Bevölkerung nicht ernährt

werden könne, zerstreut der Abgeordnete Jakobi mit Hunden in der Landeshauptstadt: „In

München werden viele Tausend unnütze Hunde gehalten, die besser genährt und gefüttert

werden oft als Tausende von Menschen“. 

1842 – Drei Wagner-Opern-Uraufführungen in Dresden

Dresden * Zwischen 1842 und 1845 bringt Richard Wagner in Dresden seine drei Opern „Rienzi,

der Letzte der Tribünen“, „Der fliegende Holländer“ und „Thannhäuser“ zur Uraufführung.

1845 – Friedrich Bürklein wird nach München versetzt

München * Friedrich Bürklein wird zur Generalverwaltung der kgl. Eisenbahnen nach München

versetzt und studiert - im Regierungsauftrag - Eisenbahnhochbauten in Deutschland, Österreich,

Belgien, Holland, Frankreich und England.    Daher kommt es, dass viele bayerische

Staatsbahnhöfe nach Bürkleins Plänen errichtet werden.

1854 – König Max II. verzettelt sich

München * Bis das Preisgericht zur Beurteilung der eingereichten Arbeiten erstmals
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zusammenkommt, vergehen nochmal eineinhalb Jahre. Diese erneute Verzögerung liegt

ausschließlich in der Person des Königs begründet, weil dieser sich zunächst mit jedem

einzelnen Entwurf selbst beschäftigt. Doch bei den anstehenden Staatsaufgaben und sonstigen

Neigungen findet er für diese Tätigkeit nur gelegentlich Zeit und Muße.    Seine Einschätzung gibt

er nicht preis, um dem Schiedsspruch der Fachleute nicht vorzugreifen. Das ist zunächst eine

weise Entscheidung, die jedoch sofort wieder relativiert wird, da ja die letzte Entscheidung doch

wieder beim König liegt.    Das Protokoll der Sitzung des Preisgerichts ist verschollen. Es ist nur

bekannt, dass der Berliner Oberbaurat Wilhelm Stier den ersten Preis in Höhe von 4.000 Gulden

zuerkannt bekommt und dass ein zweiter und ein dritter Preis nicht vergeben wird. Es ist aber

auch klar, dass die Planungen Wilhelm Stiers - „der ungeheueren Kosten wegen“ - nicht zur

Ausführung kommen werden. Die übrigen Konkurrenzentwürfe verschwinden in der Versenkung. 

  Friedrich Bürklein wird - vollkommen unabhängig vom Konkurrenzergebnis - mit der Ausführung

der Pläne für das Maximilianeum und der Ausführung des umfangreichen Bauprogramms

beauftragt. Über das Preisgericht und die eingelaufenen Bewerbungen legt man den Mantel des

Schweigens.

27. September 1855 – Heinrich Frauendorfer wird in Höll geboren

Höll * Heinrich Frauendorfer wird in Höll geboren. 

4. Dezember 1864 – Uraufführung von „Der Fliegende Holländer“

München * „Der fliegende Holländer“ kommt, von Richard Wagner selbst dirigiert, in München

erstmals zur Aufführung.    Mit diesem Werk und der gezeigten Inszenierung gelingt es Wagner,

sich beim Münchner Publikum mit großem Erfolg einzuführen. Außerdem ist diese

„Holländer“-Aufführung das einzige große und damit herausragende Ereignis des Münchner

Opernspielplans in diesem Jahr.

9. Juli 1865 – „Der fliegende Holländer“ mit Ludwig Schnorr von Carolsfeld

München * Die Richard-Wagner-Oper „Der fliegende Holländer“ mit Ludwig Schnorr von

Carolsfeld als Erik wird in München aufgeführt. König Ludwig II. fährt zu jeder Aufführung im

Sonderzug von Starnberg nach München und wieder zurück.
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1889 – Ein Konsortium baut und betreibt das Wasserkraftwerk Höllriegelskreuth

Höllriegelskreuth * Der Münchner Bauunternehmer Jakob Heilmann erbaut und betreibt in

Zusammenarbeit mit dem befreundeten Bankier Wilhelm von Finck, Mitinhaber des Bankhauses

Merck, Finck & Co. und Johannes Kaempf, Vorstandsmitglied der Bank für Handel und Industrie,

der späteren Danat-Bank, das achte deutsche Drehstrom-Kraftwerk Zentrale I, das später

Wasserkraftwerk Höllriegelskreuth genannt werden wird. Es ist bis 1940 in Betrieb und wird dann

durch einen Neubau ersetzt.

31. Oktober 1894 – Gründung der Isarwerke GmbH

München * Der Münchner Bauunternehmer Jakob Heilmann, Wilhelm von Finck, Mitinhaber des

Bankhauses Merck, Finck & Co. und die Darmstädter Bank für Handel und Industrie gründen mit

einem Stammkapital von 2 Millionen Goldmark die Isarwerke GmbH.    Sie übernimmt den Betrieb

des Drehstrom-Kraftwerks Zentrale I, das spätere Wasserkraftwerk Höllriegelskreuth, nachdem

die Stadt München kein Interesse an diesem Projekt gezeigt hat. Die Isarwerke GmbH sind somit

das erste regionale Elektrizitätsversorgungsunternehmen in Deutschland.

1896 – Josef Fischer gewinnt die Rennstrecke „Paris - Roubaix“

Paris - Roubaix * Der „Westendler“ Josef Fischer gewinnt die damals zum ersten Mal

ausgetragene Rennstrecke „Paris - Roubaix“ und ist bis heute der einzige deutsche Sieger.    Der

Münchner bekommt damals 1.000 Francs Siegprämie, das Siebenfache eines durchschnittlichen

Monatslohns, für die Schinderei durch das ärmliche Nordfrankreich, das man schon „Hölle des

Nordens“ nannte, bevor sich der erste Radrennfahrer über die armseligen Sträßchen kämpfte.

1900 – Die Trambahnritzenreinigungsdame

München * Eine weitere Frauengestalt wird stadtbildprägend: die „Trambahnschienen-Putzerin.

Obgleich ihr Tagwerk sie an die Scholle, d. h. an die Schiene bannt, trägt sie doch ein

hoffnungsfroh grünes Hütel über dem sturmharten Antlitz, gerade als wolle sie uns weismachen:

‚Ich komme vom Gebirge her!‘ Über die andern Äußerlichkeiten will ich lieber schweigen. Wer sie

nicht gesehen hat, kann sich auch kein Bild von ihr machen“, schreibt Carry Brachvogel.

März 1902 – Mata Hari kehrt aus Java zurück
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Java - Holland - Paris * Nach der Rückkehr von Java in die Niederlande trennen sich Margaretha

Geertruida, alias „Mata Hari“, und John MacLeod.    Margaretha versucht nun ihr Glück in der

Stadt ihrer Träume - Paris.

17. September 1904 – Josef Pravida und seine Fischerhütte zum Holländer

München-Theresienwiese * Josef Pravida lässt neben der Augustiner-Festburg ein

Fischerhäuschen errichten und nennt sie „Fischerhütte zum Holländer“. Die Bedienungen sind in

holländischer Tracht gekleidet.

September 1907 – Aus der Fischerhütte zum Holländer wird die Fischer-Vroni

München-Theresienwiese * Josef Pravida nennt seine Fischerhütte zum Holländer in

Fischer-Vroni um. Angeblich bezieht sich der Name „Vroni“ auf eine Bedienung Josef Pravidas,

die im Wirtshaus Zum goldenen Stern eine besonders herzliche Atmosphäre verbreitet und damit

auch auf dem Münchner Oktoberfest die „gute Seele“ des Fischbrat-Unternehmens verkörpert.   

Seither befindet sich auch der alte Fischerkahn am Seiteneingang der Fischer-Vroni. Er war ein

über einhundert Jahre ein beliebter Treffpunkt. Er musste 2011 aus Sicherheitsgründen entfernt

werden. 

14. Juli 1909 – Theobald von Bethmann Hollweg wird zum Reichskanzler ernannt

Berlin * Theobald von Bethmann Hollweg wird in Berlin zum Reichskanzler ernannt. 

1914 – Der Karl-Valentin-Film „Erbsen mit Speck“ entsteht

München * Der Karl-Valentin-Film „Erbsen mit Speck“, auch unter dem Titel „Ein Teller

Erbsensuppe“ genannt, entsteht. Der Film ist verschollen.

27. Juli 1914 – Das Deutsche Reich lehnt britischen Konferenz-Vorschlag kategorisch ab

Berlin * Das Deutsche Reich lehnt den britischen Vorschlag einer Außenministerkonferenz zur

Beilegung des Konflikts kategorisch ab und besteht auch weiterhin auf einer Lokalisierung des
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Konflikts.    Der aus dem Urlaub zurückgekehrte Kaiser Wilhelm II. sieht in der serbischen Antwort

eine „Kapitulation demütigster Art“, mit der jeder Grund zum Krieg entfallen sei. Sein Auftrag an

Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg, in Wien entsprechend zu intervenieren, wird von

diesem jedoch ignoriert und erst verspätet weitergegeben.

28. Juli 1914 – Suche nach überzeugenden Argumenten

Berlin - Wien * Der deutsche Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg bemüht sich

inzwischen halbherzig, die Wiener Regierung von ihrem harten Kurs abzubringen. Er ist zwar von

der „Unvermeidbarkeit“ eines Großen Krieges überzeugt, will aber gegenüber der Öffentlichkeit

den Nachweis führen, dass die Aggression von Russland ausgeht.      Denn, so Bethmann

Hollweg in einem Schreiben an die K.u.K.-Regierung, ein europäischer Krieg lässt sich ohne

Zustimmung der Bevölkerung nicht führen, weshalb es „eine gebieterische Notwendigkeit [ist],

dass die Verantwortung für das eventuelle Übergreifen des Konflikts [...] unter allen Umständen

Russland trifft“.    Die Mahnung verhallt ungehört, weil gleichzeitig der

deutsche General­stabschef Helmuth von Moltke seinem österreichischen Kollegen Conrad von

Hötzendorf versichert, dass Deutschland selbstverständlich den österreichisch-ungarischen

Kriegskurs unterstützen wird.  

3. August 1914 – Deutschland bringt ein Weißbuch heraus

Berlin * Als erste kriegführende Macht bringt Deutschland ein Weißbuch heraus. Darin enthalten

sind Aktenstücke, die beweisen sollen, dass sich Deutschland bis zuletzt um den Frieden bemüht

hat und damit die Burgfriedenspolitk gegen kritische Fragen erhärten kann. Das Weißbuch wird

vom Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg dem Reichstag vorgelegt.      Auch die

anderen, am Krieg beteiligten Nationen bringen ähnliche Dokumentsammlungen in ihren

Landesfarben heraus. Doch alle derartigen Publikationen erhalten neben Flüchtigkeitsfehlern

auch gezielte Fälschungen. 

4. August 1914 – Großbritannien tritt in den Krieg ein

Berlin - London * Am Abend hält Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg dem britischen

Botschafter vor, wie furchtbar es wäre, wenn es zwischen Deutschland und England - „wegen

eines Fetzens Papier“ - zum Krieg kommen würde. Diese abschätzige Bezeichnung Bethmann

Hollwegs für den „Vertrag über die belgische Neutralität“ wirft ein grelles Licht auf die deutsche
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Haltung und wird daher von der englischen Propaganda sofort in einem Plakat umgesetzt.      Die

Verletzung der belgischen Neutralität durch das Deutsche Reich leistet einen entscheidenden

Beitrag, die öffentliche Meinung in Großbritannien für den Krieg gegen Deutschland zu

mobilisieren. Großbritannien erklärt daraufhin konsequenterweise Deutschland den Krieg.      Die

Armeen der Mittelmächte haben eine Kriegsstärke von 3,5 Millionen Soldaten, davon 2,1

Millionen deutsche; die Entente verfügt dagegen über 5,7 Millionen Soldaten. 

4. August 1914 – Erklärung zum unberechtigten Einmarsch ins neutrale Belgien

Berlin - Brüssel * Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg gibt vor dem Reichstag eine

Erklärung zum unberechtigten Einmarsch ins neutrale Belgien ab. Die Reaktionen der

Abgeordneten finden sich in den eckigen Klammern wieder:      „Meine Herren, wir sind jetzt in

der Notwehr; [lebhafte Zustimmung] und Not kennt kein Gebot! [Stürmischer Beifall]  Unsere

Truppen haben Luxemburg besetzt, [Bravo!] vielleicht schon belgisches Gebiet betreten.

[Erneutes Bravo.]      Meine Herren, das widerspricht den Geboten des Völkerrechts. Die

französische Regierung hat zwar in Brüssel erklärt, die Neutralität Belgiens respektieren zu

wollen, so lange der Gegner sie respektiere.     Wir wussten aber, dass Frankreich zum Einfall

bereit stand. [Hört! Hört!]  Frankreich konnte warten, wir aber nicht! Ein französischer Einfall in

unsere Flanke am unteren Rhein hätte verhängnisvoll werden können. [Lebhafte Zustimmung.]    

 So waren wir gezwungen, uns über den berechtigten Protest der luxemburgischen und der

belgischen Regierung hinwegzusetzen. [Sehr richtig!]  Das Unrecht - ich spreche offen - das

Unrecht, das wir damit tun, werden wir wieder gutzumachen suchen, sobald unser militärisches

Ziel erreicht ist. [Bravo!]    Wer so bedroht ist wie wir und um sein Höchstes kämpft, der darf nur

daran denken, wie er sich durchhaut! [Anhaltender brausender Beifall und Händeklatschen im

ganzen Hause und auf den Tribünen.]  Meine Herren, wir stehen Schulter an Schulter mit

Österreich-Ungarn“. 

8. August 1914 – König Ludwig III. fordert die Angliederung des Elsass an Bayern

München * Nur wenige Tage nach Kriegsbeginn fordert König Ludwig III. - im Falle eines

deutschen Sieges - die Angliederung des Elsass an Bayern. In einem Brief an den

Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg verlangt er ein Kriegsergebnis, das die schweren

Blutopfer aufwiege.

23. August 1914 – Erich Mühsam und der Krieg (IV)
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München * Erich Mühsam schreibt in sein Tagebuch: „Wo man hinhört: Gefallen, ermordet,

gestorben, verschollen, verhaftet, wahnsinnig. Das ist die große erhebende veredelnde

Kriegszeit.“ 

21. September 1914 – Ein deutsches U-Boot versenkt drei britische Panzerkreuzer

Holland • Ein deutsches U-Boot versenkt vor der niederländischen Küste drei britische

Panzerkreuzer. 

6. Juni 1915 – König Ludwig III. fordert einen deutschen Zugang vom Rhein zum Meer

Nürnberg * König Ludwig III. fordert in seiner sogenannten „Kanalrede“ - vor dem im Jahr 1891

gegründeten Bayerischen Kanalverein - als Kriegsziel für das Deutsche Reich einen „direkten

Ausgang vom Rhein zum Meer“.      Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg befürchtet

durch diese offen vorgetragene Annexionspolitik des bayerischen Königs eine Verärgerung des

neutralen Holland, weshalb die Forderung in der Veröffentlichung der Bayerischen

Staatszeitung abgeschwächt wird. 

8. Juni 1915 – Die Kanalrede König Ludwigs III. in abgeschwächter Form

Berlin * Auf Druck der Reichsregierung unter Theobald von Bethmann Hollweg wird die

Kanalrede von König Ludwig III. nur in abgeschwächter Form abgedruckt. Forderte der

Bayernkönig zwei Tage zuvor noch als Kriegsziel „einen deutschen Zugang vom Rhein zum

Meer“, so ist jetzt nur mehr von einer „günstigeren Wasserstraßenverbindung von Mittel- und

Süddeutschland zum Meer“ die Rede.    Reichskanzler Bethmann Hollweg hat eine Verärgerung

des neutralen Holland durch die königlichen Annexionspläne befürchtet. 

16. Juni 1915 – Ludwig III. über die Flaumacherei und Schlappheit verärgert

München - Berlin * König Ludwig III. teilt Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg mit, er

sei „scharf verstimmt“ über die „Flaumacherei und Schlappheit“ der deutschen Außenpolitik. Man

soll in Berlin keinesfalls seine Energie und Willenskraft in der Annexionsfrage unterschätzen. 

November 1916 – Mata Hari wird mit der deutschen Spionin Clara Benedix verwechselt
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Spanien - Holland * Mata Hari wird auf der Schiffsreise von Spanien nach Holland mit der

deutschen Spionin Clara Benedix verwechselt. Erneut wird sie vom britischen Geheimdienst

verhört und danach als verdächtige Person nach Spanien zurückgeschickt. Offenbar reichen

weder den Briten noch den Franzosen die Beweise für eine aktive Agententätigkeit von Mata Hari

aus. 

25. Februar 1917 – Dem Reichskanzler wird Schwäche in der Kriegführung vorgeworfen

Berlin - Deutsches Reich * Deutsche Großindustrielle werfen Reichskanzler Theobald von

Bethmann Hollweg „Schwäche in der Kriegführung“ vor und fordern seinen Rücktritt. 

23. April 1917 – Reichskanzler Bethmann Hollweg gegen die Oberste Heeresleitung

Kreuznach * Bei der Konferenz in Kreuznach zur erneuten Festlegung der Kriegsziele spricht sich

Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg gegen die Pläne der Obersten Heeresleitung -

OHL aus, die eine weitgehende Annexionen in Russland, Belgien und Frankreich vorsehen. 

15. Mai 1917 – Reichskanzler Bethmann Hollweg zur aktuellen Kriegspolitik

Berlin * Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg hält eine programmatische Rede zur

gegenwärtigen Kriegspolitik, ohne jedoch auf die Frage der Kriegsziele einzugehen. 

6. Juli 1917 – Matthias Erzberger fordert einen annexionslosen Frieden

Berlin * Der Zentrumsabgeordnete Matthias Erzberger fordert in er Aufsehen erregenden Rede

vor dem Hauptausschuss des Reichstags einen annexionslosen Frieden, da keine Aussicht auf

einen Sieg mehr besteht.       Er will eine Friedensinitiative des Parlaments und fordert zugleich  

den Rücktritt des Reichskanzlers Theobald von Bethmann Hollweg. 

11. Juli 1917 – Entlassung von Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg gefordert

Berlin * Die Oberste Heeresleitung - OHL, bestehend aus Generalfeldmarschall Paul von

Hindenburg und Generalquartiermeister Erich Ludendorff, fordern die Entlassung von
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Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg wegen dessen Kriegszielpolitik. 

13. Juli 1917 – Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg tritt zurück

Berlin * Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg reicht seinen Rücktritt ein. Sein

Nachfolger wird Georg Michaelis. 

13. Juli 1917 – Der Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg wird gestürzt

Berlin * Die Oberste Heeresleitung - OHL und die Reichsstagsmehrheit, bestehend aus SPD,

Fortschrittspartei und Zentrum, stürzen den Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg. 

13. Juli 1917 – Kronprinz Rupprecht: Ludendorff soll politisch gebändigt werden

Lille - München * Kronprinz Rupprecht berichtet seinem Vater, König Ludwig III., es sei „wahrhaft

unglaublich, wie es in Berlin zugeht - der Kanzler ist wohl unhaltbar. Ludendorff muss aber

unbedingt auf sein militärisches Fach beschränkt werden und darf sich nicht in alle Fragen der

inneren und äußeren Politik mengen“.    Er bittet seinen Vater zum Kaiser nach Berlin zu fahren,

denn es steht „viel auf dem Spiel, um nicht zu sagen Alles!“.    Kronprinz Rupprecht fürchtet die

Einführung des Parlamentarismus auf Reichsebene am meisten, da das das Ende der

Einzelstaaten bedeuten würde. 

7. November 1918 – Sämtliche Kasernen sind  in der Hand der Revolutionäre

München * Um 21 Uhr sind alle Kasernen in der Hand der Revolutionäre. Der Umsturz ist damit

im Wesentlichen vollzogen. Der erste Schritt der Revolution besteht damit aus einer

Soldatenmeuterei.    Oskar Maria Graf schreibt: „Die meisten Kasernen übergaben sich kampflos.

Es kam auch schon ein wenig System in dieses Erobern: Eine Abordnung stürmte hinein, die

Masse wartete. In wenigen Minuten hing bei irgend einem Fenster eine rote Fahne heraus, und

ein mächtiger Jubel erscholl, wenn die Abordnung zurück kam.“    Im Gegensatz zum

Januarstreik wird der Umsturz von Soldaten dominiert. Die im Januar so aktiven Krupp-Arbeiter

werden in keinem Bericht erwähnt. 

10. November 1918 – Kaiser Wilhelm II. in Holland angekommen

Münchner Zeitensprünge Seite 14/21



Berlin * Ex-Kaiser Wilhelm II. ist nach seiner Flucht in Holland angekommen. 

15. November 1918 – Nuntius Pacelli berichtet dem Vatikan zu den revolutionären Vorgängen

München - Vatikan * Nuntius Eugenio Pacelli verfasst zwei von drei

analytisch-zusammenfassende Berichte an den Kardinalsstaatssekretär Pietro Gasparri. Die

Ursache der Revolution sieht Pacelli in    der militärischen Lage mit dem Kriegseintritt der USA, 

dem Zusammenbruch von Österreich-Ungarn,  die Kampfmüdigkeit der deutschen Soldaten,

sodass die als unüberwindlich geltende Hindenburg-Linie ins Wanken geriet,  und dass die

Generäle die päpstliche Friedensvermittlung vom 1. August 1917 zurückgewiesen haben, die

Reichskanzler Theobald von Bethmann Hollweg befürwortet hatte.     Über Ministerpräsident Kurt

Eisner äußert sich Nuntius Eugenio Pacelli, der spätere Papst Pius XII, folgendermaßen: Eisner

ist „Atheist, Radikalsozialist, unversöhnlicher Propagandist, Busenfreund russischer Nihilisten und

noch dazu galizischer Jude. […] Unmittelbar nach den Ereignissen hat sich das bayerische

Diplomatische Corps in der Nuntiatur zusammengefunden und beschlossen, jegliche

Anerkennung der neuen Regierung zu vermeiden.“ 

19. April 1919 – Dr. Rudolf Schollenbruch wird Armeearzt der Roten Armee

München * Der Haidhauser Armenarzt, Dr. Rudolf Schollenbruch, wird zum Armeearzt der Roten

Armee ernannt.&nbsp;

24. April 1919 – Dr. Rudolf Schollenbruch wird Volksbeauftragter für das Gesundheitswesen

München * Der Kommunist, Haidhauser Armenarzt und Armeearzt der Roten Armee, Dr. Rudolf

Schollenbruch, wird zum Volksbeauftragten für das Gesundheitswesen bestimmt. 

30. April 1919 – Anton Graf Arco auf Valley wird von einer Kommunistin gerettet

München-Haidhausen * Auch Anton Graf Arco auf Valley erhält völlig unerwartete Hilfe in der

Person von Frau Dr. Hildegard Menzi. Diese ist zu diesem Zeitpunkt Mitglied der KPD und die

engste Freundin von Rudolf Egelhofer, dem Oberkommandierenden der Roten Armee.    Sie

sucht Arco in der Kirchenschule auf, um ihn zu versorgen und vereinbart mit Dr. Rudolf

Schollenbruch, einem Arzt mit der roten Armbinde, dass Arco und die anderen Geiseln in ein
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sicheres Versteck gebracht werden. Arco trifft am Abend wieder in der Chirurgischen Klinik

ein.&nbsp;

1920 – Der Stummfilm „Der Kinematograph“ mit Karl Valentin wird gedreht

München * Der Stummfilm „Der Kinematograph“ mit Karl Valentin, August Junker und Alois Hönle

in den Hauptrollen wird gedreht. Der Film ist verschollen.

1921 – Der Karl-Valentin-Film „Drei Stunden im Himmel“ entsteht

München * Der in diesem Jahr entstandene Karl-Valentin-Film „Drei Stunden im Himmel“ ist

verschollen.

1921 – Der Stummfilm „Zirkus Schnabelmann“ wird gedreht

München * Karl Valentin, Liesl Karlstadt und August Junker spielen die Hauptrollen in dem

Stummfilm „Zirkus Schnabelmann“.    Der Film ist verschollen.

1921 – Karl Valentin spielt in dem Stummfilm „Der dritte Schlüssel“ einen Amtsdiener

München * Karl Valentin spielt in dem Stummfilm „Der dritte Schlüssel“ einen Amtsdiener. Der

Film ist verschollen.

1921 – Der Stummfilm „Der ‚entflohene‘ Hauptdarsteller“ entsteht

München * Der Stummfilm „Der ‚entflohene‘ Hauptdarsteller“ entsteht. Wahrscheinlich ist das

Fragment „Karl Valentin und Liesl Karlstadt auf der Oktoberfestwiese“ diesem verschollenen Film

zuzuordnen.

11. April 1921 – Die Ex-Kaiserin Auguste Viktoria stirbt in Doorn

Doorn * Die Ex-Kaiserin und Ex-Preußenkönigin Auguste Viktoria, die Ehefrau von Ex-Kaiser
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Wilhelm II., stirbt im holländischen Doorn.&nbsp;

1922 – Karl Valentins Stummfilm „Verfilmte Anekdoten“ entsteht

München * Karl Valentins Stummfilm „Verfilmte Anekdoten“ entsteht. Er ist verschollen.

1922 – Der Valentin-Stummfilm „Die harten Köpfe“ entsteht

München * Der Valentin-Stummfilm „Die harten Köpfe“ entsteht.  Er ist verschollen.

1923 – Erste Aufzeichnung des Auftritts von Karl Valentin und Liesl Karlstadt

Hackenviertel * Eine erste Aufzeichnung des Auftritts von Karl Valentin und Liesl Karlstadt auf der

„Monachia-Bühne“ zeigt „Orchester- und Fliegerszenen“. Der Film ist verschollen.

1928 – Dreharbeiten zur Stummfilmversion der „Orchesterprobe“ entsteht

München * Dreharbeiten zur Stummfilmversion der „Orchesterprobe“ entstehen. Der Film ist

verschollen.

1928 – Der Stummfilm „In der Schreiner-Werkstätte“ entsteht

München * Der Stummfilm „In der Schreiner-Werkstätte“ entsteht. In den Hauptrollen spielen Karl

Valentin und Liesl Karlstadt. Der Film, der Teil einer Tonfilmimitation ist, gilt als verschollen.

1929 – Der Film „Karl Valentins humoristische Wochenschau“ wird gedreht

München * Der verschollene Film „Karl Valentins humoristische Wochenschau“ entsteht.

11. Februar 1933 – Thomas Mann verlässt München
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München - Holland * Der Schriftsteller Thomas Mann verlässt München zu weiteren

Wagnervorträgen&nbsp;in mehreren europäischen Großstädten. Diese Reise wird der Beginn

seines mehrjährigen Exils.

9. März 1933 – Die Gedenktafel für Kurt Eisner wird von den Nazis entfernt

München-Isarvorstadt * Die Gedenktafel für Kurt Eisner im Gewerkschaftshaus an der

Pestalozzistraße wird von den Nazis entfernt. Sie gilt seither als verschollen.

1934 – Mit der Martin-Luther-Kirche ist die Gefängnisseelsorge verbunden

München-Obergiesing * Mit der Martin-Luther-Kirche ist die Gefängnisseelsorge im Gefängnis

Stadelheim verbunden. Da die Zahl der Hinrichtungen ständig ansteigt, muss Pfarrer Alt zweimal

in der Woche den Verurteilten tröstend beistehen, darunter auch den Geschwistern Scholl.

29. Mai 1934 – Der Valentin-Karlstadt-Film „Der Geizhals/Der Geizige“ entsteht

München-Geiselgasteig * In Geiselgasteig entsteht in zwei Tagen der 22 Minuten dauernde Film

„Der Geizhals/Der Geizige“ mit Karl Valentin und Liesl Karlstadt in den Hauptrollen. Der Film ist

verschollen.

20. Juni 1934 – Der Karl-Valentin-Film „Der Geizhals/Der Geizige“ feiert Premiere

München * Der inzwischen verschollene Karl-Valentin-Film „Der Geizhals/Der Geizige“ feiert

Premiere.

21. Oktober 1934 – Karl Valentin eröffnet sein „Panoptikum“

München-Ludwigsvorstadt * Karl Valentin eröffnet in den Kellerräumen des Hotels Wagner in der

Sonnenstraße sein Panoptikum, einen Kuriositäten- und Schauerkeller, mit dem

angeschlossenen Nachtlokal Die Hölle mit Barbetrieb und Höllenmusik.

November 1937 – Der Valentin-Karlstadt-Film „Ewig Dein“ entsteht in Geiselgasteig
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München-Geiselgasteig * Erich Engels führt Regie in dem 20-Minuten-Film „Ewig Dein“ mit Karl

Valentin und Liesl Karlstadt. Gedreht wird in Geiselgasteig. Der Film ist bis auf ein 58 Meter

langes Fragment verschollen.

Dezember 1937 – Der Werbefilm „Braunkohlesyndikat“ mit Valentin/Karlstadt entsteht

München * Im „Arri-Atelier“ entsteht der Werbefilm „Braunkohlesyndikat“ mit Karl Valentin und

Liesl Karlstadt. Der Film ist verschollen.

16. September 1938 – Liesl Karlstadts Krankenhaus-Odysee

München-Ludwigsvorstadt - Höllriegelskreuth - Bad Tölz - Wegscheid • Nach dem Gastspiel im

Deutschen Theater ist Liesl Karlstadt vom 16. September 1938 bis zum Jahresende krank.      

Zuerst begibt sie sich nach Höllriegelskreuth bei Pullach ins Biologische Krankenhaus zur

Erholung, von dort wieder in die Psychiatrische Klinik in der Nussbaumstraße.   Nach ihrer

Entlassung lässt sie sich in das Städtische Krankenhaus Bad Tölz einweisen, in dem Kurat Jakob

Ostler als Krankenhauspfarrer tätig ist. Bei dessen Familie war sie im Jahr zuvor in Wegscheid,

heimisch geworden. 

4. Juni 1941 – Ex-Kaiser Wilhelm II. stirbt im holländischen Doorn

Doorn * Der sich im holländischen Exil aufhaltende ehemalige Deutsche Kaiser und preußische

König Wilhelm II. stirbt in Doorn. 

15. Februar 1943 – Das sechste Flugblatt der Widerstandsgruppe „Weiße Rose“

München * Das sechste Flugblatt der Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ wird fertiggestellt und

versandt. Es beinhaltet den Aufruf zum „Sturz des NS-Regimes“ und fordert die Errichtung eines

„neuen geistigen Europas“.    Das Flugblatt wird später in England nachgedruckt und von

britischen Flugzeugen über Deutschland abgeworfen. Außerdem wird der Inhalt durch den

Sender British Broadcast Corporation - BBC&nbsp;verbreitet.

18. Februar 1943 – Die Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ verteilt Flugblätter in der Universität
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München-Maxvorstadt * Mitglieder der Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ verteilen etwa 1.700

Flugblätter in der Münchener Universität. Der Hausmeister, der die ganze Aktion beobachtet hat,

meldet sie bei der Gestapo. Sophie und Hans Scholl sowie Christoph Probst werden verhaftet

und ins Wittelsbacher Palais&nbsp;gebracht.

22. Februar 1943 – Todesurteile gegen Sophie und Hans Scholl sowie Christoph Probst

München - München-Obergiesing * Nach dem dreitägigen Verhör bei der Gestapo folgt der

Prozess gegen die Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ vor dem Volksgerichtshof unter dem Vorsitz

des eigens aus Berlin angereisten Dr. Roland Freisler.    Hans und Sophie Scholl werden

gemeinsam mit Christoph Probst zum Tod verurteilt. Das Urteil wird noch am selben Tag im

Strafgefängnis München-Stadelheim durch den Scharfrichter Johann Reichhart vollstreckt.

5. Juni 1962 – Auseinandersetzungen zwischen der Polizei und rund 2.000 Personen

München-Maxvorstadt * Im Anschluss an ein Jazzkonzert kommt es an der Münchner

Ludwig-Maximilians-Universität zu Auseinandersetzungen zwischen der Polizei und rund 2.000

Personen, als nach dem Ende des Konzerts in der Aula der Universität zahlreiche

Konzertbesucher die Musiker auffordern, auf dem Geschwister-Scholl-Platz weiterzuspielen.  Als

die mit Buhrufen begrüßte Polizei eintrifft, kommt es zu Rangeleien und zwei Festnahmen. Die

Polizei wird von den Protestierern durch eine Blockade am Wegfahren gehindert. Dabei werden

auch die Reifen des Einsatzwagens zerstochen.   Die bedrängten Polizisten rufen Verstärkung,

die mit zwei Funkstreifenwagen, dem Kleinen und Großen Überfallkommando sowie dem

Bereitschaftszug der Stadtpolizeischule am Ort der Auseinandersetzung eintrifft. Der

Polizeimacht gelingt es an diesem Abend die Menge zu zerstreuen. Es kommt zu weiteren sieben

Festnahmen. Die so Festgesetzten werden alle wegen Auflauf und Landfriedensbruch angezeigt. 

Dieses Geplänkel geht als „Unikrawall“ in die Geschichte ein.

November 1993 – Sechs verschollen geglaubte Fresken wieder entdeckt

München-Maxvorstadt * Im Rahmen der Renovierung werden vier von sechs bereits verschollen

geglaubte Fresken im Lesesaal der Juristischen Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität an

der Ludwigstraße wiederentdeckt.    Es sind die im Jahr 1938 aus dem

Herzog-Max-Palais entfernten und in das „Haus des Deutschen Rechts“ verlegten Fresken von

Robert von Langer.
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21. Juli 2013 – Eine Gedenktafel für die Widerstandsgruppe Weiße Rose angebracht

München-Haidhausen * Auf dem Gelände des Ostbahnhofs wird eine Gedenktafel auf

Privatgrund für die Widerstandsgruppe Weiße Rose angebracht. Zehn Jahre hat der Kampf

zwischen den Stadtteilpolitikern und einem Politikwissenschaftler und der Landeshauptstadt

angedauert. 
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